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Werke beider Künstler treten in Dialog
Waldkirch (zg). Im Georg-Scholz-
Haus stellen ab Sonntag die Künst-
ler Nora Jacobi und Jürgen Burkhart
aus. Unter dem Motto „Durchsicht“
zeigt Jacobiabstrakteexpressionis-
tische Malerei, Burkhart Objekte
ausNaturmaterialien.DieVernissa-
ge beginnt am Sonntag, 17. Januar,
um 11 Uhr. Die Ausstellung kann bis
28. Februar besichtigt werden.

Obwohl die Objekte von Jürgen
Burkhart und die Gemäldevon Nora
Jacobi nichts Gemeinsames haben,
treten sie in Dialog zueinander. Wie
zwei Personen, die sich an den Hän-
den halten und sich zur Musik dre-
hen, scheinen die Kunstwerke mit-
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einander zu tanzen. Die Objekte
nehmen Strukturen der Bilder auf,
wandeln sie mit ihrem erstarrten Le-
ben um und geben die Strukturen
geerdet wieder zurück.

Sommer und Sonne gespeichert
Die meisten Objekte sind aus

Rebholz, Kabelbindern und Farbe
geschaffen. Das Rebholz, das jetzt in
der winterlichen Ruhephase des
Weinstocks geschnitten wird, hat in
seiner Form das ungestüme Wachs-
tum im Sommer und die Sonne ge-
speichert. Burkhart formt das Reb-
holz mit Hilfe der Kabelbinder zu
meist flächigen Objekten mit geo-
metrischen Mustern. Die Gitter,

Rechtecke und Ausschnitte aus Ku-
geln kontrastieren zum unregelmä-
ßig geformten Rebholz, aus dem sie
bestehen. Die Kabelbinder fügen
sich wie zahllose Zweigchen in das
Objekt ein. Die Farbe, wahlweise
schwarzoderweiß,hebendieStruk-
tur des Objekts besonders hervor.

Die nicht aus Rebholz gefertigten
Objekte zeigen auf ihrer Oberfläche
die Faserstruktur des verwendeten
Holzes. Mit einer Säge geradlinig
parallel gekerbt, auch auf der Rück-
seite des Objekts, scheint die dahin-
terliegende Wand – rosa – durch. Die
zarte Farbe ist die Reflexion der ne-
onrot leuchtenden Rückseite des
Objekts.

Voller Lebensfreude
Im Gegensatz zu den ruhig wir-

kenden Objekten von Burkhart
scheinen Jacobis Gemälde vor Le-
bensfreude zu explodieren. Vor al-
lem die neueren Gemälde zeigen
mit ihren starken Farbkontrasten ei-
ne Interaktion von Emotion und
Traum. Die Schriftzüge „Remem-
ber“, „Sweet memories“ und „This
is a beautiful day, remember“ zieren
die Bilder und erinnern an die schö-
nen Augenblicke, die im Bild mit
Farben, Formen und Strukturen fest-
gehalten sind, aber auch an vergan-
gene Zeiten. Die Bilder wirken von
der Ferne betrachtet sowie aus
nächster Nähe. Ähnlich wie bei ei-
nerMandelbrotmengewerdenbeim
Nähertreten neue, kleinere Struktu-
ren und Formen sichtbar, bis sie sich
in den einzelnen Farbpigmenten,
von denen manche wie Eiskristalle
glitzern, auflösen. In markanten
Farbbereichen werden unvollstän-
dige und angedeutete Brüche als
Ausdrucksmittel verwendet, die
sich wie Umbrüche und einschnei-
dende Veränderungen im Leben ei-
nes Menschen darstellen. Während
Jacobi vor einigen Jahren noch erdi-
ge Farben bevorzugte, die dem Bild
einen unterordnenden Charakter
gaben, verwendet sie nun vermehrt
kräftig bunte Farben, die den Ge-
mälden ihre Strahlkraft geben.

Die Ausstellung wird am Sonn-
tag um 11 Uhr eröffnet, begleitetwird

sie von folgenden Veranstaltungen:
Kunst im Dialog am 21. Januar um 20
Uhr, Schreibnacht am 30. Januar um
19 Uhr, Performance „Das Haus der
Schlangen“ am 6. Februar um 20

Uhr und Filosofisches Forum am 19.
Februar um 20 Uhr. Finissage ist am
28. Februar um 11 Uhr. Am selben
Tag werden um 10 Uhr die Texte aus
der Schreibnacht gelesen.

Einblicke in soziale Projekte gewährt
Waldkirch (zg). Im Herbst empfing die
Pfarrgemeinde St. Margarethen eine
Delegation aus der Pfarrgemeinde
Santa Domingo in Huari, Peru. Der
Waldkircher „Arbeitskreis Peru“ hat
einige Jahre auf diesen Besuch hinge-
arbeitet. Die Mitglieder stellten den
Gästen insbesondere das Bildungs-
system in Deutschland vor, aber auch
soziale Projekte, die „Wabe gGmbH“
und das Mehrgenerationenhaus.

Mit einem Besuch des Arbeitskreises
Peru konnte im Jahr 2007 der Kontakt
zur Partnergemeinde Santa Domingo,
Huari/Peru, wieder intensiviert wer-
den. Der Schwerpunkt des damaligen
Besuchs war die Besichtigung von
Schulen. Im Herbst 2009 fand der Ge-
genbesuch statt. Verantwortliche der
kirchlichen Gemeinde Santa Domin-
go, zu denen seit 2007 ein guter Kon-
takt aufgebaut werden konnte, be-
suchten für eine Woche Waldkirch.
Das Programm, das den Gästen gebo-
ten wurde, war umfangreich und viel-
fältig. Die Gäste sollten einen Einblick
in das hiesige soziale Leben mit allen
Facetten erhalten. Auf dem Programm
standen unter anderem der Besuch
des Kindergartens St. Vinzenz, des So-
zialdienstes katholischer Frauen, des
Roten Hauses, des Tafelladens und
der Sozialstation St. Elisabeth.

Andere pädagogische Konzepte
Im Bereich der Bildung wird in

Huari mit anderen pädagogischen
Konzepten gearbeitet als in Wald-
kirch. Während in Waldkirch die Kin-
der voneinander lernen, von den Er-
zieherinnen in ihrer Entwicklung be-
gleitet und nach dem Orientierungs-
plan gezielt gefördert werden, ist der
Kindergarten in Huari verschult. In Pe-
ru besteht eine Kindergartenpflicht ab
drei Jahre. Bei den staatlichen Kinder-
gärten zahlt der Staat die Erzieherin-
nen sowie den Unterhalt der Gebäu-
de. Das Arbeitsmaterial muss von den
Eltern aufgebracht werden. Neben
den staatlichen Einrichtungen gibt es
noch halbstaatliche und private Ein-
richtungen. Eine Gruppe besteht aus
25 bis 30 Kindern, die von einer Erzie-
herin geleitet wird.

Modelle vorgestellt
Bei der Wabe gGmbH wurde der

Delegation aus Huari vorgestellt, wie
mithilfe des Fünf-Stufen-Modells Ar-
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beitslose und von Arbeitslosigkeit be-
drohte Menschen berufsfähig ge-
macht und in Arbeit gebracht werden.
Auch die Finanzierung des Fünf-Stu-
fen-Modells wurde diskutiert. Im Ro-
ten Haus wurde den Gästen das Mehr-
generationenhaus-Modell mit seinen
zahlreichen Projekten vorgestellt,
aber auch Jugendarbeit und Integrati-
on von Immigranten war Thema in
der Diskussion. Beim Empfang im Rat-

haus skizzierte Oberbürgermeister Ri-
chard Leibinger die soziale und wirt-
schaftliche Entwicklung von Wald-
kirch.

Neben diesen vielen Informatio-
nen gab es für die Besucher auch ent-
spannende Momente beim Spazier-
gang durch die Buchholzer Rebberge,
der Besichtigung der Ölmühle in Si-
monswald und bei der Besichtigung
des Freiburger Münsters.

Engere Zusammenarbeit zwischen
Kindergarten und Schule geplant

Waldkirch (zg). In einem zielgerich-
teten, kontinuierlichen Prozess war
es dem Gesamtelternbeirat der Kin-
dergärten gelungen, Eltern, Erzie-
her und Lehrer in einem Workshop
zusammenzubringen, um die Koope-
ration zwischen Kindergärten und
Schulen zu verbessern. Mit der Ko-
operation soll den Kindergartenkin-
dern der Übergang in die Schule er-
leichtert werden.

Für Kindergärten sind im Orientie-
rungsplan und für Schulen im Bil-
dungsplan die Lernziele definiert,
die ein Kind zu einem bestimmten
Zeitpunkt erreicht haben sollte.

Sowohl der Orientierungsplan
als auch der Bildungsplan fordern ei-
ne Kooperation zwischen den
Grundschulen und den Kindergär-
ten.

Die Kooperation soll gewährleis-
ten, dass den Kindern der Übergang
vom Kindergarten in die Schule
leicht fällt, und dass die Kinder in
der Schule nahtlos weiter individu-
ell gefördert werden können. Schon
jetzt werden die Waldkircher Schul-
anfänger jedes Frühjahr auf ihren
neuen Lebensabschnitt Schule vor-

Workshopmit Eltern, Lehrern und Erziehern zur Verbesserung der Kooperation

bereitet und erleben gemeinsame
Stunden mit Erst- und Zweitkläss-
lern.

Der Gesamtelternbeirat der Kin-
dergärten initiierte im Frühjahr
2008 das Projekt, die Kooperation
zwischen Kindergärten und Schulen
zuverbessern. In mehreren Schritten
bauten sie Kontakte zwischen Schul-
leitern und Kindergartenleitern auf,
organisierten die Podiumsdiskussi-
on „Hand in Hand für unsere Kin-
der“ mit Referent Prof. Norbert Hup-
pertz und organisierten schließlich
den Workshop „Kooperation Kin-
dergarten-Schule“.

Im Kindergarten werden die Kin-
der in ihrer Entwicklung begleitet,
Stärken und Schwächen dokumen-
tiert, und gezielt in den Bereichen
Körper, Sinne, Sprache, Denken, Ge-
fühl/Mitgefühl und Sinn/Werte/Reli-
gion gefördert. Der Bildungsplan der
Schulen baut auf diesen im Kinder-
garten erlernten Kompetenzen auf.
In einigen Bereichen kommen je-
doch andere Lernstrukturen zur An-
wendung. Ziel der Unterrichtsform
ist es,dass sichdieKinderdie Inhalte
mit möglichst vielen Sinnen er-
schließen. Das Lernen sollte aktiv

entdeckend, problem- und anwen-
dungsorientiert sein.

Kompetenz stärken
Als Ergebnis des Workshops ist

eine engere Zusammenarbeit mit
mehr gemeinsamen Projekten ge-
plant. Die gemeinsamen Projekte
sollendie sozialeKompetenzsowohl
der Kindergartenkinder als auch der
Schulkinder stärken. Zum Thema
Kreativität könnten Kindergärten
und Schulen gemeinsamAusstellun-
gen machen, wobei die Bilder nicht
benotet werden sollten. Das Malen
der Bilder für die Ausstellung soll für
die Kindergartenkinder in der Schu-
le stattfinden. Gewünscht wurde
auch, regelmäßig gemeinsam Sport
zu treiben. Zur Prävention wurde die
Ausweitung der Schulsozialarbeit
auf die Kindergärten gefordert. Des
Weiteren sollte die Dokumentation
der Entwicklung des Kindes im Kin-
dergarten in der Schule weiterge-
führt werden. Die Kinder in den Kin-
dergärten behutsam an die Lernziele
in der Schule hinführen und mit den
anderen Lernstrukturen vertraut
machen, war ein weiterer Wunsch,
der im Workshop geäußert wurde.

Neujahrsempfang der Waldkircher SPD
Waldkirch. Die SPD Waldkirch lädt
herzlichst zum traditionellen Neu-
jahrsempfang am Freitag, 22.Janu-
ar, um 19 Uhr ins Gasthaus Scheffel-
hof ein. Die SPD-Vorsitzende Sabi-

ne Wölfle freut sich, dass der Hei-
delberger Bundestagsabgeordnete
Lothar Binding, Mitglied im Finanz-
ausschuss des Bundestages, über
die aktuelle Tagespolitik in Berlin

berichten wird. Ein Rückblick auf
das politische Jahr 2009 und die
Perspektiven der SPD als Oppositi-
onspartei im Bundestag werden
ebenso Thema sein.

Ein Objekt aus Rebholz von Jürgen
Burkhart.

Aus Buche ließ Jürgen Burkhart die-
ses Werk entstehen.

Auch dieses Objekt fertigte Jürgen
Burkhart aus Rebholz an.

„Llaves De Mi Corazon“ heißt dieses Werk von Nora Jacobi.
Fotos: Gabriele Zahn

Nora Jacobi und Jürgen Burkhart stellen im Georg-Scholz-Haus aus.

Interessiert verfolgten die Gäste aus Peru die Ausführungen von Friedhelm
Wölker, Leiter des Tafelladens, was in Waldkirch gegen Armut gemacht
wird. Fotos: Gabriele Zahn

Beim Empfang im Rathaus skizzierte Oberbürgermeister Richard Leibinger
die soziale und wirtschaftliche Entwicklung von Waldkirch.

Die Delegation aus Huari (Peru) besichtigte den Kindergarten St. Vinzenz.

In einem Workshop erarbeiteten Eltern, Erzieher und Lehrer neue Wege, wie die Kooperation zwischen Kindergär-
ten und Schulen verbessert werden kann. Foto: Gabriele Zahn


